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Ti-aiicrreici- in der Abtei S. Bento iii São 
Paulo. 

Costcrn vormittafr 10 Ulir faiid <lie Secleniiiosse 
und dai-an anscliliolJend eine Tranciieicr für dcn cr- 
inordcton Erzlierzog-Tlii'onfolger PranK Fordinand vou 
Oeí^torreich und seiner hohen (íenialilin der Horzo- 
íriii Sophie Hohenberír statt. Die weitiMi li.íiuine der 
Kirclie waren bis auf den letztiMi Platz aiigtífüllt und 
vlc.le Personeii wolinten stí^Iiciid de-r heiligen Hand- 
luiif^' hei. AVepen Eaununangels künnen wir den gan- 
wn Bericlit erst in unserer inorgen crschcineudon 
Nununer geben. Xaclisteheiides Telegi-anini liat die 
òstei'r(Mcliis(;h-ungarisclie Kolonie geàk-ni abge- 
Sa.iidt: KaliinettskanzTei. AVien. Stauterefiierniig, Dom-, 
kai)it<'l, KleiTis, Konsularkorps, osterreicliiseíi-iniga- 
risclie Koloni(! von .São Paulo Brasilien vereint Ite- 
quitui, Tianersitxung im Benediklincrahlei. Ansdruek 
tiefsten Beileids Tlu'ones.^tufen. 
Oline M aininon. 

Di(! Vater des Yaterlandcs ludion bislicr fiir den 
Afonal .Funi noch keine Sul)sidieii tK'koniinen^ wcil 
in dein Bnndesschatz kein ]\lanunon niehr vorhandeii 

Uni die Garnison der Bnndeshauutstadt ablohnen 
7.11 konnen, nuiMc die Regi(>rung béi der Muniziital- 
prãfektur eiiien Puínp aidegen uiid jet>it kann wiedei- 
die B]'alektur ihre Recliiningen iiielit bej'>;ihlen. Das 
kann jíocli heiter werden! 
'V e r k a u f c i n e r Ei sen h a li n. 

Ivs verlai^tet, daü dein yerktíhi-.suunislcriuin ein 
f^ünstiges Kanfangebot betrelTend die Oeste de Mina.s- 
Balm geniacht worden sei. Nahere Angahcn werdei» 
nielit geniaeht. 
Anleilie des íiit a a tes'M i n a s (rcraes. 

Der Staat Minas (!eraes hat init europaisclimi Ban- 
kiers Verhandluiigeu angeknünft, um ciuc Anleilie von 
20 .Millionen Frankeu aulV.unelnnen. 1/ie .Anicihe soll 
zueincni .'Vufnahnuíkurs von í)l. untergeliraclit werden ; 
der Zinsfiií.i. ist aul' (> Proxent gedaelit ; die Junlusuiig 
.soll in zeljH Jahren erfolgçn. 
II a 1) e a s " ('o r p u s für d i e A u s h c ii t e r des 

■S [) i eis. , _ . _ , _ 
Dei- Advokat Di'. Ratd Jordão de ^lagalliães liat 

gestern wii^klieli das von dein erstcn Kriininalrich- 
tei abgewiesene Habeas Corpus-G&sueli deni .histiii-' 
Iriliunal eiiigereielit. Die Bclelirungeii. dii' dein Hrn. 
in der Pri-sse z,uteil wurden, liaben deinnaeh niclits 
reiiutzt. Kr ist eiitselilossen, weiin e.s daraul ankoinnit, 
bis 7Ann Obersten Bundestribunal zu geiieii. 
8 o n a t o 1' Azeredo ü b e r d i e w i r t s c h 111 i' • ii e 
n n d f ina n zi e 11 e La ge. 

Der bekannte Buiidessenator lür Matt:) (-írosso, Au- 
tonio .Azeredo, der sicli gegeiiwãrtig in Europa auf- 
lialt, hat an den paris<ír ,,Figaro" eine-;! langen Brief 
goficlite.t, in dein er die wirtselialtliclie und finanzielle 
Lago der brasiliauisçhen Rojniblik scliildert und di;^ 
Krise, die liier lierrscht. auf dje dunMi den Balkaii- 
kiieg' verursíichte Zurückiialtiing des europaiseluni 
Goldniarktes zurückfülut. Zum SchIuB singt der Se- 
uator, wie dor Telegraph gesch-iltig nntteilt. das IjieíJ 
von (leiii unernielílichen Reiçhtuin Birasilieiis, der erst 
gehoben werden niüsse. Es ist wohl schon gut und 
crfreulicli, dan .Herr Azeredo anstatt stíine Z<Mt mit 
dein vou ilim so hoch verelirten Pokerspiel anszuTül- 
len, füi* den .,Fig^iro" Artikel schiTibt, aber nocli bos- 

Das Rieseiisci ..VaUnl". 

(Eortsetzung.) 

iíanitlielio frülier iiur ais Haiichscliotte ausg<'füln-t.tMi 
Eiseinvaiide der Passagieixli^eks haben eine feueríesti- 
Vei-kleidiui^ aus liabitz-Míirtel bezw. Bimsdielen-Ze- 
lent (tereliamolplatten) <',rhalteu, die aiif I>rahtnetze 

vergossen oder aJ,s Platten /uigesetzt sind imd die 
Kisensehotten von beiden Seiten unigt>ben. Mit sol- 
ilien feuerfesteii Wanden und Türen hat man vorlier 
in einem lx;soiiders liierfür aufgeniau(,'rten Ifause auf 
:icr Hauptfeuerwache in Kiel eingehende erfolgrei- 
che Versuchi! g<Mnaclit. Die üeffnungen in deJi h^icliot- 
en, durch die dio Passagiergãiig(; in den versehie- 
'enen Deeks liindurclifiliircn, wuríleii naeb dcni Tx'sten 
egenwartig existierenden System von feucírfesten 
llastnren geselilosscTi, die eincr Tcniperatur von ülK;r 

1000 Grad staiidhalten. 
.Vuf der Vaterland sind 89 derartigc Türen vorge- 

iselien. ./\uBer dcMi auf diesc^ W(>ise cingekleidiáen 
fcíuerfesten EisíMisehotten wurden ferner in rf^elniaBi- 
«eir Absliuidíüi neue, feuerfeste Querwãnde ( nigelxait, 
deren Bauarl und .Material sieh aus den erwaluiten 
yersuehen erg<^ben liat. Au(;h diese Seliotten erhicl- 
ten die notigcn feuerfesten Türen. Auf sieliere Isolie- 
j'mig der Treppenliauser isl dabei besondere Aufinerk- 
.<í;imkeit gewendet worden. Vor und liiiiter den voin 
Verkelir (der Pa.s.sagier(! am lebhaftesten beriUirten 
fiau])ttre])penhausern sind feuerfeste, über die. ^i^aiize 
Seliiffsbreile rciichcnde, steinenie Brandwãnde gexo- 
gen, in denen fíuierfe.stc, cleganle Glastur; n de-n be- 
quenien Zugang g-estatten. Diese .Vnl.ige, die den hau- 
polizeilieheii Voríjehfiften für unsiíre ■ gi-oíien moder- 
nen Warenhãu.ser ontsprieht, bürsi a)so naeli menseli- 
Ucher Bereelinung einerseits füi' eiige òrtliclie Be- 
schrãnknng eines Feuers und auüeitI(Mii für ein siehe- 
res Entkommen der Passgaiei-(> aus Uauí li- und Feners- 
gofahr. 

Tin Orfiziersliause befindet sieh eine Waehe und Zen- 
trale für samtliehe Feuei'jneldunp<'n. Fünf berufsmãlii- 
go Feuerwehrleute, befehlig-t \on cinein verantwort- 

ser wãreíis, wenn der mit lOO-íOOO tãglich bezalilteBe- 
nator nicht in Euro]ia heiMimgondeln, sondem im Senat 
den Sitzungen beiwohnen würde. 
S e 11> s t ni o r d. 

(.iesiern vormittag um 11 Uhi' wurde im Bosque, da 
haude die Leielie eines jiingen etwa 20jahrigen .Maii- 
nes gefinideii. Der Tote lag auf der Brust; die Arme 
/latte ei' weit von sieh gfstnH-kt und untei-ilun lag ein 
Heve.h er. Dieser Lmsiand sowie <'lie Position der Lei- 
elie lenteteii daranf Jiin, daü der Unbekannte einen 
>olbstinord verübt hat te. Die Polizei wurde avisiert 
imd der Delegado l)r. Oetavio FVrreii-u Alves l>egab 
sieh in Begleitung des Gericht-s:u'ztes Dr. Paiva Lima 
naeli dem hosque da Saúde und die doit am F\mdort<' 
sídbst vorgononnneno Leiclienuntersueluing ergab, daü 
di(í Vermiitung, es handle sieh um kein Verbreclien, 
sondem nur um einen Sellistinord, die groí.5te. Wahr- 
selieinliehkeit für sieh liatte. Bei d<M' Durchsuchun^ 
der Tasehen des Toieii fand man \'apiere, die ihn 
ais den Zalinarzt Aggi-inpino Ivo Rodrigues aus Ilio 
de Janeiro idenlifizierteii. Einen Brief, der die Motive 
d(?r Verzweiflungstat aufgeklãrt hãtte, (and man nicht, 
aber ein arztliches Attest und der Anfang eines Lie- 
be.sbriefes, die der Tote in einer Tasehe bei sieh trug, 
lieBen die Deutung zii, daü Aggrippino Ivo deshalb 
<len Tod suelite, weil eine unheilbare Kranklieit ihn 
hinderre. eine Ehe <'inzugehen. Der Zalmarzt hat den 
Selbstmord alk-m /Vjiseliein nach am Freitag abend 
begangen, denn dic fjeiche. war volisrãndig sttUT und 
das aus der Wiuide g^-flossene Blnt war schon ge- 
Irocknet. 
Z o 11 a n g a I e g e n h (>.i t eu. 

In den versehiedenen ZollhausíTii des Bundesdi- 
strikts der brasilianisohen Bunde.sstaaten iHilinden 
sieh eino groBe Anzahl, Waren, die schon langc Zeil 
lageru und uun wegen der hohen Lagierg» Id; r, die auf 
ihiien rnhen, i'uhen. nicht niehr von den Empf ingern 
abgeholt werden. ^\'oiin sie zur Vcrsteigerung kom- 
men, verliert der Bund eine hübsclie Snmine (Jeldes. 
Um diesen \'erlust nun zii verme.iden und der Ge- 
si-.luiftswelr nach der fast überstandeiKMi Krise ent- 
gegenzukommen, hat ;(icr Finanzminister Dr. Riva- 
davia Corrêa beschlossen, daü alie in den Zollhíiusem 
des Púuides lagernden .Waren bis 30. Soptember d. J. 
zurückgezogen werden konnen, wenn sie auüer dem 
ZolI eiu Lagergeld für 2 Monate zalileii. 
]\I o r,d. ^ ^ ^ ^ ,       

Der áus tlàliia" gi'bürtige Sehwarze Mareellino Pinto 
nieldete sieh vorgestern bei der Polizei in líio de Ja.- 
ueiro und erkliirt(!, daü er im Jahre 190Í) auf der 
Gnmmi-Plantage des Obersten José Cronçalvez im 
Acie-Gebiet naeh eine.r l^ifersuchtsseeiu^ seinen Ka- 
nieradeii José mit der Flinte erschossen habe. Nach- 
deni er den Schuü abgefeuert, habe cr sein 0])fer mit 
dem Gewehrkolben voliig erschlagen. Die Leichehabe 
er darauf am Ot1e der Tat selbst versclian-t. Nach 
vollcndeter Tat sei cr ersi im Staate Amazonas lím- 
hergeiri t und daiin nach der P)undeshauj)tsta:lt gekom- 
num, wo er in einer B;k;kerei in der Rua Andarahy 
Die Cíewissensbisse [dag-ten ihn jedoch derniaüeiij daü 
er beschloü, sein A'ei'bi'echen eiiizug^estehen und s.ich 
der G^erechtigkeit auszuliefern. 
(! e I d 11 01. 

Der Finanzminister Dr. Rivadavia (lorrea in Rio 
b(!vollmaehtigte die Zeitungsbei-icliterstatti'r, <lie ihn 
aufsuehten, zu erklãren, daü das NationalschatZ/aant 
von keinei' andíTcn Behõrde ein Darleheii erbet-en oder 
ir'gendeine ^unmuí (íeldes geliehen hal», um s{>inen 
laufenden ,Veri>fliehtungcn vom vergaiigenen Monat 
iiaehkommen zu konnen. Di<,! weitere Nachricht, daü 

di(í 
seijalzamt 
Zii 

Pi-i(fektur der Bnndeshauntstadt dem National- 
Gold gcborgt habe, ist ebenfáILs unwahr. 

dem „])rama" in der Rua Victoria. 
ÍÉu unserer gestrigen Notiz über die Bluttiit in 

eiiMíin Bordell an der Rua Vicwria in São Paulo ist 
naihzAitragen, daí.> die Frau Rosa Ortiz gestern mor- 
gen ihren 
tra]:irige 
auah sein 

VerletKungen erlegen ist. Benedicto, der 
Held", befindet sieh noch am I.cben, aber 
Zustand ist hoffnungslos. 

Sqhieüerei ini Café Brasil. 
pie Polizei liat gegen alio Erwartun.i>' 

füi"^ten Nagil) Uaddad, <ler am ] )oiinerstag abend 
den Pseudo- 

inj 
C-afé Brasil auf einen Svrier zweimal seinen Revolver 
abfcuerte., auf freien Ptiü gesctzt. Der .^lensch, der 
alsíüberführter Hochstai)ler schon liingst hâtte ausgo- 
wi^n werden spllen, darf demnach in ^em groBten 
Café der Stadt nach Herzenslust lierumknallen — die 
Poljzei hat niclits dagegen! 
(r e^s e 11 s (í h a f t (Jermania Sã. o Paulo. 

\Vir niachen nochnials darauf aufmerksam, daü heu- 
fe fe-iederuni ein Abendessen mit Tafolmusik stattfin- 
det] Die überaus rege Beteiligung, dio das letzte Es- 
sen> fand, haben den Vorstand veranlaüt, eine Wie- 
der^olung dieáer geselligen Vereinigung schon heute 
staCtfinden zu lasseii. Serviert wird, wie gewõhnlich, 
an vkleinen Tischeii. Nach dem F^ssen lindet Tanz 
statji. Der Schluü desseiben ist auf ])uiikt 12 ühr 
naelits festgesetzt. 
Wi;eder ein „Drania" ! 

Diesmal ist es aber anderer Art. Gestern wiirdo 
die|2!),jahrige Frau Angélica P)0cca.rdi von ihrein 
Ma^n Celestino Boccardi dm-ch einen Rasiermesser- 
seliíiitt im Gesicht schwer verletzt. Der Mann, ein 
notiriseher Taugenichts, lebte, .seitdem er verheira- 
tet jvar, auf Kosten der Frau, die für beide ais Sclinei- 
deriiri den Lebeiisiinterhalt verdienen muBte. Vor 2 
Tagen ■i>ekam da>> l^iar Sireit, der damit endete, daü 
Boclf-ardi die Frau und Emãhrerin auf die StraBe setz- 
te. Gestern trafen sicii mm beide in der Rua João 
Pe.sfilaqua: Boccardi si)ruch die Frau, aiiseheinend 
sehr' friediich gesinnt, an und ais sie ihm antwor- 
tetCji zog er das Rasiermesser hervor und versetzte 
ihr einen Sehnitt. Darauf (n-griff dieses Mustere.xeni- 
plaj„ von einem Fhegatten di(! Flucht. Er j^oimte bis- 
Íiei"inoeh nicht gefunden werden. 
F" a hr 1 as s ig-e Totungv 

V.)!'eini^en Tagen fulir der BankangestelUe Alberi 
-.\^*'í'paTT-1n líd^!il{í1t\nrg-T^íifer XftgpvTiTrató oPfíTrTeTnfe- 
Fran ausgab, nach Jacarèhy. Dort bekam er mit der 
Sehwarzen einen Streit, in dessen Verlauf die Toch- 
ter der letztereii Span eine Sinfensehale an den Kopf 
warl'. Dem Fali wurde vonseiteii Spans keine Beden- 
tung beigelegi, aber sehr bald stellten sieh Symptome 
einer schweren Kopfverletzung ein und der ]5ánk- 
angesteUte verschied uiiter furchtbaren Schnierzen. 
Gestern begab sieh nun ein Gerichtsarzi naeh JaCa- 
rehy, um an der Leicho Spans die Todesursache fest- 
zustellen. Sein Befuiid lautete, daü éine Geliirn- 
erschütterung den Tod herbeigeführt habe. Span war 
erst 25 Jala^e alt und hollãndiselier Natioiialitãt. 
IJoutna.nt Paulo vor dem Richtor. 

Der Leutnant Paulo do Nascimento Silva, dessen 
Prozeü bereits wieder in Vergessenheit gvraten schieii, 
soll nun, nachdem die Pre.sse neuerdings stch mit sei- 
nem Fali befaBt hat, in den Ankiagozustand versetzt 
werden. 
T r a u e r ni e s s e. 

Dei- osterreichiseh-ungarische Gesandte bringt hier- 
mii der õsterreichisch-miganschen Kolonie in Rio de 
Janeiro zur Kenntnis, daB ^[ontag, den G. d. M., um 
10':; Uiir vüi-mittags, in der Kirehe São ft-anciseo de 

Paula eine Trauerniesse für weiland h'r. k. u. k. Ho- 
heit Erzherzog-Tlironfolger F^ranz Ferdinand und Ihi-e 
Iloheit Herzogin ííofie von Hohenborg abgehalten 
wird. 
Zuin Fürstenmorde in Sorajewo. 

In Wieii wiederholten sich gestern die feindlichen 
Kundgebungen gegen Serbien in sehr ernster Wcise. 
Dio Leichen dos ermordetcíu Erzlierzog-Tlironfolgeirs 
FYanz F'erdinand imd seiner hohen Gcmahlin wui-den 
gestern iu der Wiener Hofbiirg aufgebahrt und aus- 
gestollt. Eine migeheiu-e Volksmenge defilierbe unauf- 
liorlich bei den Sârgon vorbci, den Ausdruek des tief- 
sten Schmeraes über das grãBiiche Ungdück, welches 
eino ruchloso Mõrderhand über den grèisen Kaiseí* 
Franz JosepFI und das ganze osterrcichisch-ung-arisiche 
Volk brachte, offenbarend. Die drei Kinder des Thron- 
folgerpaares wm-don an den Katafalk geführt, wo sae 
einige Zeit im Gebet für das Seelmilieil ihrer Elteni 
verbrachten. Vorgestern nachniittag wurde eine 
Trauorzeremonio abgehalt<.'n, der Kaiser íYanz Joseplt 
dio Mitglioder der kaiserlich und koniglichen F"amilie, 
dio Gesandten, Diploniat(;n. Sfaiitsministpr, Hofwür- 
dentrãger und hoho Militar- und Zivilbeanite Ixíiwohn- 
ten. Arn Preitag um 10 Uhr abends wurden dio Silrgie 
von der Hofburg nach dem. B;ihnhof(» und von dort 
nach Altstetten in J'irol üixirführt, wo sie in der Fa- 
mUiengruft beigesefzt werden. 
O est er r eich - Unga r n. 

Aus Serajewo wird berichtet, daü Turkhan Pascha 
daselbst angekommen ist und daB die. Bevolkí'rung- 
alie Serben vertrielien hat. 
Italien. 

Aus Mailaiid wird berichtet, daü eine groB,' An/.iili) 
rndustrieller und Kaufleute die Gründun^ einer Li^a 
gegen die Sozialisten vorbei-eiten. 
England. 

Financial TinK's teilen mit, daü die Cterüchte, die in 
gewissen Kreisen zirkulieren, und die <la,von spre- 
clien, daB die Verba ndhmgon wegon der groüeii bra- 
silinni.=chen .Anfeilie zeitweilig unterbr9chen wurden, 
dei' líoíriüiráiing entb?hrcn. Die Verhahdliingeii zwi- 
schen deu grofUMi Londonern Bankhãusern und dén 
Vortretei n der Tarasilianischen Hí'giérung werden im- 
línterbiKíchen fo: tge.^^e! zt. Es licgc Jètzt sògar ein An- 

.gelK)t voi-j welches nm- den ZinafuB \-on-õ Prozent ver- 
langt. Abei' seltist in dom Fíidle^, ilaÜ die Vorluindliuigen 
•schon bald.voHstan^ ziun .\l)schhjfi Jcâmen, ist.keinç 
ÃmsícTif'\'orhán:leiÍ," die .ttlêilie sMion in kürzerZeif 
aufzulegen. Die líanklüiuser werden indessen "der bra>- 
siüanischen Regierung sofort die Gelder vorstvecken, 

,die sie zur Zahlung jln-er di-ingendsten Veriiflichtun- 
gen nõtig liat. Zum SchhiB bemerken Financial Ti- 
mes; Im Anfauir der Verhandlungen über "die An- 
leilie sagten wir, daB Brasilien dem Abkommen ge- 
inãB sofort zwei Bis drei Millionen Pfuiul Sterling 
enipfangen würde; lieut<>. konnen wir sagen. daB 
es diese Sunime em])fa,ngen wird, wenn die gegenwiir- 
tigen Verhandlungen zum giiton Ende gefüliri sind. 
Vereinigte Staaten. 

Die New Yorker Zeituiifíen teilen mit, daB das Pan- 
zerschiff „Maine" den Befehl erhielt, sieh reisefertig 
zu niaehen, nm am 8. d. M. nach Xeanei abzudamjjfvn. 
Es soll das Panzerschiff „rdaho". welches an Grie- 
chenland v(!rkauft ist, abliefern. Das Kriesrsscliiff 
„Mississip|)i" wird den Grieeheu in Newport News 
abgeliefen: woitlen. Der Miu-ineminlstor Josephus Da- 
niels sollte gestern einen Seheek im Betragê von 12 
MilUoneii Dollai-s von der ^griechischeii Regieiimg- 
empfangen. 

lichen ■ Oberaufsichtsl>eamten, iiabeii sich in einen 
wohlorganisierten Wach- und Rondedienst zu teilen 
und alie F'euerlõsch- und iMeldeenirieht.ungtm an Bord 
in eiiiwaiidfreiem Zu.stande zu erhulten. Es existieren 
1240 F'euernielder, die auf ein Kiappenta.blo ai'beiten, 
das im Wachtlnuse angebracht ist. Die.'<e elektrischen 
Feiiermí^ld^n-, die automatisch auf eine bestimnit(; Mel- 
dçtenip(>ratur eing(!stellt sind, befinden sich nicht nur 
in den bewohnten Schiffsi-áumen, sondem wui-don be- 
soiiders aueh mit sorgfaltigein Bedacht in den weniger 
beuützten Laderaumen, Kühlrãumen, Post- und Pi"o- 
viantrãunien angebracht. Bezüglieh der Majinschafts- 
rãume ist man sogar noch einen Schritt weitergegaai- 
gen und hat ihnen Decken nacíh dem Siysteni „(irin- 
nell-S])rinklér" \^gegel>en, einer selbsttãtigen Fouer- 
lõschoimichtung, dio sich neuerdings in unseren ino- 
derneii Theatei-n sowie in groBen Fabriken und Miih- 
len vorzüglich bewãhrte. Es liandelt sich hier um ein 
stets unter \\\asserd]-uckí stehendes Rohrsystem. Die 
in kleinen Entfernungen angebrachtíMi Brauseoffnun- 
gen sind mit einer bei bestinuiiter Temperatiu-schmelz-. 
baren Metallegierung verstopft. Di(^ Anzahl dieser 
Crprinkier-Hrausen betrãgt bei di>r Vaterland 800. So- 
bakl einige von ihnen selbsttãtig in. Funktion treten, 
láBt der Druck in den Rohrleitungen jiach, wõdurch 
sich ein elektrischer ,.\larmapi)arat auf der llaupt- 
leuerwaclKí lúechanisch in Bewegung sctzt. Die Foxiei - 
loschrohre wiedernm stchen mit der allgemeinen See- 
wasserle.ituug in direkter Verbindung, so d;iü das'er- 
torderlic;he Druckwasser stcíts vorlianden ist und da- 
durch eine besondere Punnie ))eim .Aiisbruch eineíi 
l-'euers überflüssig Mird. Endlich seien noch die Rich- 
A^pparale erwãhiit, die zu Loschzwecken anstatt wie 
bisher fin- Danipf, in Zukunfi. fiir KohkMisãurc.' idiige- 
richtet werden, und 'dii^ für die Riesendampfer iicu 
'>es('li;»fft(''i Di-ageranparate, die neben den üblichen 
Kõnigscheil R.auchh(;lmen bei etwaiger Rauchentwick- 
Imiíj gnte Dieiiste leisten. 

Unter den wertvollen nautisclien Instrumenten, die 
(l,eni Schiff gtígeben wurden, verdicni. dio unifangre.iche 
Anscliützsche Kreisel-Ivompaüãiilagc Ei-walniung. Jn 
der .Mitte des Damiifers stídien in eiiiein besoiidercn 
Raum zwei ^Mutterkomna.sse; vier Tochterkonipasse, 
von denen sicli zwei auf der Kommandobrücke befin- 
den, sind ihnen angegliodert. Ais auBerordentlich fort- 
schrittliciie Neuerung in dieser Aiilage isl hervorzu- 
lieben, daB die die Richnmg w<'isenden Kreisel, ílie 
friiher 20.000 Touren in der Minute machten, jetzt in 
lultleereii, nur mit eiwas ^^'asserstoffg;ls gefülíten (ío- 
hilusen bei gkúchem Kraftaufwande I^O.OOO Uni.drehun- 

gon in der Minute niachen und so die (ienauig:koit der 
Richtungsweisuiig noch erhõhen. 

Ue.l}erdies hat mau beim Bíiu der Vaterland der 
Anlage füi* drahtlose. Telegraphie lebhafte Aufníerk- 
síunkeii gewidinet. Der neueste Ozeanrie.se ist mit 
einer Stationstype ausgerüstet worden, die bisher lim- 
ais LaiidgroBstation íjowio auf dem Hapagdani])fer Ini- 
perator verwendet wui"de. Dio Schiffsíãnge von 28!) ni 
gestattet eine Anteimenform, deren Kapazitat einer 
Landantenin.' groBerer Dimeiision gleielikonimt. Die 
.Vnlago besteht aus drei Seiideapparatcn: einer (!roB- 
station mit einer Hochfrequenzinaschiiie (System Ar- 
00, einer kleiiieren Station für den Nahverkehr und 
einem Xotsender. Mit der groB -n Apparatur kann fast 
auf dem ganzAüi íí.<'eweg eine ununterbrochene .Vt-r- 
Ibindnng mit dom Festland, zur Halfte mit Europa, 
zur anderen Hãlfto jnit Ãmeiika, aufrechtinhalten 
wenlen. Die kleinero Station dient (lem Verkehr imter 
den Scliiffen selbst, wobei nur kleinere Entfernung^Mi 
bis ()(X) km tags und 1200 km nachts in Fra,ge kbní- 
nien. Der Notsendei- tritt in Tãtigkeit, wenií aus ir- 
gendeinein (Jrunde die- die Primarenergie lioferndo 
Araschine versagon sollto und wird seibstiindig von 
einí'r Akkumulatoi-enbatterie aus gesneist. Für dio 
Fernspruchanlago befinden sich auf Deck 4 Raumo; 
eincr für den .Sender der Hanptstatioii, eiu zweiter 
für den Em])fãnger, leiii Telegramm-Aimahnieraum 
und dio Kabine. des Telegraphisten. Die Orieiitienmg 
bei unsichtbarein .Wottcr wird auf dem Schiff durcíi 
Unterwasserschallsignale, elektiisch angetriebene' I.ot- 
uiaschinen — der jeweilige Tiefgang kann durch eine 
siniireiehe Vorrichtung auch im >'eliirfsiimern abgo- 
lesen werden- Tjautsprechtelephoiie uiul einen am 
vorderen Mast angebrachten Scheinwerfer, der eino 
miitleix! Lichtintensit-ãt von iU.OOO Iverzonstãrken 1x3- 
sitzt und' in weitem üniki-c-is die Wasserflache zu or- 
liellen v(M-niag, wh-ksam unterstützt. 

Angesichts dieser iimfangreicheii ScluitzmaBiialinien 
und Sicherheitseiiirichtungon des Dampfers wird mau 
eriiste (íefahr auf See nicht leiehi zu befürchten ha- 
ben. Sollteii trotz aliei' Vorsicht hohere (íewalten die 
Fahrgãstí» irgeiidwann zwingen, das S.chifi' aul' dem 
Ozeaii zu vérlasseii, so steheii 8:) Rettungslioote zur' 
Verfügung, von denen schon 70 ausreichen würden, 
uni .samtlicílie Personeii des vollbesetzten Dampfers 
>uil'zuiiehiiien. Bogenlampen, die sowohl durch die 
Haui)tzentrale wie auch durch »>iiu^ Xotbeleuchtungs- 
zenlrale Licht empfang<>n, sorgi.-ii für helle Bídeucli- 
tuiig dor Zugango zu den Bcx)ts])latzen, imd zwei g'ro- 
ík> BenzinmotorlKirkassen wurden naeh Ix^soiiderer 

Voi-schrift gebaut, um die aneinander gekonpelten Ret- 
tuiigsbooto auf vSee zusainmenzuhalten und voni Schiffe 
frei zu schloppen. 

So wotteifern Sehiflbautechnik und Rauinkunst, 
>\ irtsehaftsbetrieb und Sielierheitsdienst i^niteinander, 
um in einwandfreier ^^'eise auf dein R.iesendampfer 
Vaterland fiir das Wohl iler Tansende von Fahrgãstcn 
zu sorgon, die sich dem Oze^uikoloü künftig anver- 
trauen werden. Und es ist dal.x?i nicht etwa nur die elO: 
guiito und bequemo Unterkunft in der ersten Kajüte-, 
die ihren Eindruck auf das reistMide Publikum nicht 
verfehlen wird, sondeTn ebímsosehr dio dem Waclís- • 
tuni der Schiffsiuismaüe in jeder Beziehung angepaütíí 
Eiiiríclitung der zweiten und di-itten Kajüte .sowie des 
ebenfalls , mit groüer Sorgfalt lx>dachten Zwischen- 
decks. Alie Reisenden dieser Fahrkla-ssen genieBen 
ja ohne weíteres schon die zahlreichen Amiehmlich- 
koiten. die diu-ch dio Rieseiigroüe des Schiffes ge- 
wãhrleistet werden: die Gerãuschlosigkeit der Tur- 
binen, dio ruhige (!angai-t, die unifangreichen Sicher- 
heitseinriclitungen und die güiistige Raumeinteilunií' 
mil ihren vorteilhafien Licht- und Luftciuellen. In der 
zweiten Kajüte der Vaterland reist man heute ebenso 
elegant wie vor zohn .Ialij-{>n in dor ersten Kajüte 
irgendeiiies der damals grüüien Danipfer der Haan- 
burg-Aiiierika-Linie. Eiitlíalt doch diese Klasse einen 
groBon, schõnen ' EBsaal, einen kostbar getafelton 
Rauctisalon, ein reizendes, in geschmackvollen Fai'- 
ben mobliertes Damenzimmer und, ;tii dem breiteii 
Proinenadendeck, eine mit den vcrscliiedeiisten Zan- 
der-Apj)araten versehene Tumhalle. Die Zeiten, wo 
.man den Luxus und die Recjuomlichkeit auf einem 
Hamburg-New York-Diuimfer im wesenrlichen auf die 
erste Schiífsklasse beschriinkte, sin 1 voriiber. Heute 
bildel auch die Anordnuiig der Geselischaftsrãume und 
wohnlichen Kammern, ,det- Kiiclion, Frisiersalons, 
Bibliothekeu und KiiiderzimniTr dêi'" zweiten* Kajüte 
eino. Seheiiswürdigkeii. (índ noch e'ne weitere Neue- 
5'mig verdient betoni jf.n. ,\verd(;n.-• Bisher waren im 
ZwischeiKleck die senieinsanien S-chlaf.sãle ( unter 
Trennung der lTnverheirai(>ten und Alleinreisendeii 
iiaCh (ioschlechtern) allgemeiii üblich. Einzelkabineii 
fiir Eliepaare usw. gab e? nicht. .Auf Imperator un i 
Vaterland jedoch findet der Zwischeii.lecksnassagier 
2-, 4- und (jbottige. Kajiimern, iíi deaien er wohnen 
kann, oliiu* sich von seiner Familiií tnMiiien zu niii-ssen. 
Vorzüpliehe künstliche uni natürliche Li'ifumgsmí)g- 
lichkeiten sorgon auch in diesen Raumen fiii' angeneh- 
ni(>n, unaufhürlicheii Liiftwechsel. 

(Fortsetzunj; lolgi.) 



2 Dpiit«che Zeitnng- Sonhfacr, den 5. Jiili 1914 

Ich weiss   

Ich weiíi: wenn ♦'inst ineiiic bkissc Stini 
Dieí Silberfiidoii cies Alters uinwebeii, 
iWenn (lie welken Bluiueii iiiit scharfein Duft 
Derii Sterben zagend eiitgegenbelxai 
Und im Herbsteswinde eiu Abschiedslied 

-Um (lie niüde, sinnende S('<?le xicht, — , 

Dann flieht meiu Geist iu der Jug-end Tag-e, 
In die sonnig-hellen llosengeláiide, 
ünd seufzí mit sclimeivJich-bitterer Klage: 
iWenn ich Jioch eiiimal deu IlückAveg filnde! ♦ 
^Itíin war das l^eben, die jung(í Ivi'aft, 
ünd gar nichts hab ich ani Werke geschafft! 

Aíein waren die Tráunie, cii(; sehnsuchtbesclíwingten, 
Mein war das glühhoií3«t.í Duften der Rosen; 
AVie ein Blütenla'aJiz nüch die Stunden innringten, 
Und klang das Stilniien, der Wetter Tosen, 
l'ei'n klang des Kaiiipfes gellender Schrei ■- 
— Fern flog das Glück und der Sieg vorbei. 

' AVíis bin ich nicht trotzig - wild aulgesprungen 
Und liingeeilt in der Menge ilitten 
Und habo niit Liust míd liegeisterung gcruugen 
Und halxi die goldene Ivront; ersthtten —, 
Was íaíJit' ich das Glück nicht in keckem Flug, 
Das die flerí^Mi bis hocli an dio St(;rne trug? 

So isi iu uiüdeui Danuneru und Zageu 
Die siürniende Flut der Tage verronnen, 
So war icli ein (rreis schon niit Reuen und Klagen, 
Eh'.ich nur den Lauf ineiner Jugend begoimen, 
8o hab ich getráumt nur — bis dali ich erwacht 
Zu spat — in dunkler, einsainer Nacht. 

Maria Kahle. 

Der rollende Berg 
Erzilhlung von Folix von llenibacli. 

Immer, wenn ini Fi-ülding und Spiitherbst die gros- 
sen Regengüsse fallen, &telgt Zerstorung und Vernich- 
tung voni Pale imd Agner herab, denn dio Riesen- 
wánde der Bergo siud ini Laufe der Jalu-hunderte ver- 
wittert, das Gçstein ist nior&ch und brockelig ge- 
worden und unter sprühenden Funken und Donnern 
springen dio ISlôcko zu Tial. W'emi die Regengüsse 
drolien,' werden rings ini Tal .Wachen aufgestellt, uni 
(lie Sclüafenden, wenn Gtfahr ist, durch Tromepeten- 
.stõC<i zu wecken. Von den drei Dòrfcni im Tiil ist La- 
gunaz ara ineisten dui*ch die Bterge bedroht, xwischen 
seinen Hausern liegen die Steiiie, wie willkürlich auf 
dio Felder und lAViesen geworfen und so fest im 13o- 
den, daJJ sie niemand von der "Stelle bewegen kann, 
Fast in der Z^Iitte des ürtos hat sich ein irie- 
siges Felsstück in die Eixle ^gerammt, das man imlg-an- 
/.en l*a.l niu' das Grab des Andréa. Vog-o nennt. Zwar 
weiü niemand sicher, ob es ilin wirklich unter sich 
l«?gab, da man ihn. aber nach jenei^Uerbstnacht 1903, 
wo eine ungehem*ü Felsmasse üu Tal fuhi*, nicht mehr 
sah, glaubto man überall, dali er von den rollenden 
Stoinen verschüttet ward. 

Das Haus des alten Vogx) lag fern ab von dea' 
Stíitte, dio man ais das Grab seines Solines bezeichnet 
lís gab im Tal keinen reicheren ais den Alten, iálDer 
auch niemanden, der melir we er am Gelde gehan- 
gen. Es stand soit langem fest, dal3| sein einziger Solni 
Andi'ea nm- die reiche Tcmsa Canin von Meaaivalle 
heiraten sollto imd oftmals war der Alte mit dem 
Jmigén an Sonntagen zu den Canins hinübergewaji- 
ileit. Dann saíJen die beiden ^Uten bei einem Ti'unk 
düimen AVeins, und feilschton über die Mitgifi; iln-er 
lünder. Ais die Alten handelseins geworden, ward 
den beiden lündern erüffliet, was über ihre Zukmift 
lK'.schlossen war. • 

Ais Andréa mit dem Vater heimkehi-te, erklarte er 
ihm l)estimmt, daCi er nie'Teresa Canin heiraten wür- 
(le. Der Alte starrto den Sohn erst wortlos an, dann 
CTklarto er ilim kura: Die Heirat mit Teresa Canin 
würde zur bestimmten 5^t stattfinden. Andréa ent- 
gegnete nichts darauf, aber auch sein Entschlufi stand 
fest. 

Am Abend di^es Tages ging er wie gewõhnliclí, 
imbemerkt von den Seinen, zum Hauso des alten Baj-- 
ois imd wartete geduldig, bis Lúcia sich zeigte. Seit 
Mbnaten hatte er ãich heimlich von Hause fortge- 
stohlen, um eine Stunde mit dem schõnen Mldchen 
zu verplaudem. Der armo Earcis hatto den roichen 
freimdlich aufgenommen und das Soine getan, die 
'Ibchter zu seinén Gunsten zu stimmen. Andréa abei' 
konnto sich nicht verhehlen, dali er, wenn sie ihm 

1 et on 

Der Quarany. 

Brasilianischer Roman von J. de Alencar 

Uebersetzt von K a r 1 L e y d h e c k e r. 

(24. Fortsetzimg-) 
Ur erhob sich, schritt dxirch das Zinmier und oret, 

riachdem es ihm gclungen war, seiner Bewegung Herr 
■/Al wei-den, wandte er sich wieder zu den beiden. 

j.DiejA ist meine lotzte Verfügung. Ich weiB, daU 
üu- sie erfüllen werdet : ich verlange keinen Schwur 
von euch; euer Wort g<3iügt mir.". 

Dom Diogo ei'hob seine Ilíuid, AlviU'o. führte die 
.soine zum Rerzen. Dom Antonio, welcher vollkom- 
men verstand, was dicse stuimnen Versprechungen 
sagm wollten, umannte sie. 

j,Und nmi weg; mit dei' Trauiigkeit; ich wünsche 
euch beide frõhlicli zu sehen, seht, ich bin es selbst. 
Die Beruhigung wegeii der Zukunít wird mich von 
nçuem verjüngen, míd ilu' wei-det vielleicht noch lan- 
g© warten, bis ih^ meinen Willen auszuführen habt. 
'Bis daliiii bleibc dei-selbe in eui-en Herzen ais Testa- 
inent vergrabíín." 

;,So habo ich es verstanden," .sagte Álvaro. 
,,Kun dann", erwiderte dei' Edelmann lachelnd, 

..werdet ihi- noch einen andeixin Pimkt für ausge- 
macht halten^ niimlich den, daij es niü- obliege, selbst 
cineu Teil'meines Testajnents zu verwirkÜchen. .Wifit 
ihr welchen?" 

^,Denjenigon, der mein Glück in sich sclilieBt", ant- 
wortete der jimge Mann errôtend. ' 

Dom Antonio reichte ihm dio Hand. 
j,lch bin jetzt glücklich und zufrieden; es ist mir 

^(!hmerzlich, daB ich Jetzt no(íh. eine tramtgo Pflicht 
fi-füllen habe. WiiJt ihr etwas von Peiy, Álvaro?" 

,,lch habe ilin vor kurzem gesehen." 
,,<foht, ihn m mu- zu bringen." 
Der junge Mann zog sich zm'ück. 
„LaIit Eure Mutter und Sch-wester kommen, 

mein Sohn.'*' • 
Dom Diego gehorchte. 

auch ireuudlich und heiter entgeg-onkaui. den 
zu ihreni Herzen noch nicht gefimden. 

Jetzt, wo ihm dio Heirat mit Teresa Canin drohte. 
wollte er die Entscheidmig herbeiführen. Mit diesen) 
Vor.satz ma chie er sich heute auf den Weg. Was ía.ber 
den eigentlichen Grund füi- Lucias kalte Freundlich- 
keit bildete, war. daGi eines Tages, ais Silvio Zero 
in das Ilaus des lüehibauern gekommen, Lucias Herz 
sich gewandelt hatte. iWenn Bai-ds geríidc "so viel 
zum Ijeben hatte, wio er bi-auchte, wai* er doch noch 
gegenüber Silvio ein wohlliabender Mann. "Der Büi*scli 
ven-ichtete. jede Arbeit füi" ^ringen Lohn. Seine best- 
bezahlte Arbeit hatte er im Fridijalu" und Herbst, 
wenn dio Wachen gegen den rollenden Berg ausge- 
stellt Avurdon. Er wai* stets bereit, das schwieríge 
Amt, das ihn tn .Wind und iWetter drauBen festhielt, 
zu übernehmen, xind schon manches Mal hatte er das 
Dorf rechtzoitig vor der Gefalff, mit dei" die Berge, 
drohten, gewamt. 

An diesem Abend, an dem Andréa zu .Barcis hin- 
überwanderíe, Imtten die Liebendeii sich s])ãter wie 
sonst getrennt. Baa-cis wai' liicht daheim und íjo ge- 
schah es, ais Andréa zu den Feldern kam, von denen 
er zu Baxcis' Haus liinübersehen konnte, er den Bur- 
schen benierkto, wie er von dem ^lâdcheii Abschied 
nahm. AVio festg-ebannt büeb er stehen. Jetzt wur- 
de ihm, wio dm-ch einen Blitz erhellt, dei- Grund von 
Lucias Widerstand klar. Schnell und leis© ging er 
zu ihnen, so dafi sie ihn erst bemerkten, ais 'er vor 
ihnen stand. 

„A\'as tutst Du hier?" heiTschte Andréa mit blitzen- 
den Augen den Burschen an. Silvio fuhr ül>errasclit 
herum, mali Andréa mit raschem' Blick und sah diiin 
zu Lúcia Ilin, die sich erschrockt aji ihn schinii te. 
„Was gehfs Dich an'? Habe ich mich vor Dinzu \ 
antworten'?" 

Es war, ais wollte Andréa mit einer plotzlichen llo- 
wegung' auf Silvio zufalu'en, aber er beherrschte sich. 
„Sorge lieber für Dein Bi^ot, Du armer Teufel I Lú- 
cia gehort mir." Silvio trat von dem Míidchen ziu'ück: 
„.Sagt er die AVahrheit?" 

Nun hatte sich Lúcia wiedergefunden, sie nahm 
SUvios Hand und sagte klar und scharf, daü eá ni 
Andreas Herz schnitt: ,,lch habe mit ihm iiiclits zu 
schaffen." 

„Du sollst ihn nicht haben 1" stieJi Andréa hervor 
„Und wenn ich selbst —er vollendetc nicht tod 
stüi'zto davoii. • 

Früher ais sonst kamen in diesem Jalire die schwe- 
ren Regengüsse, eine Kommission aus Agordo kiun, 
kletterte in die, Borgo, schüttelte bedenklich den 
Kopf míd riet den Bauern zur *Flucht. Aber davoii 
wollten sie im Tal nichts wissen. Das einzigo, was 
sie taten, war, dai3| sie in ihren Kleidern schliefen 
und das Vieh im lYeien übernachten liegen. Dann wur- 
den üterall Wachen aufgestellt. 

Andréa hatte seit jener Begegnung mit Silvio das 
Haus des Bai'cis gemieden und dieser erhielt auf alie 
Fra^en, dio er deswegen stellte, von Lúcia, nur eine 
ausweichende Antwort. 

ünabsehbai' kamen aus dem von dunklen 'Regen- 
wolken schwereii Himmel die Wasser herab unií e-.'^ 
nutzte kein Gebet und kein Gelõbnis beira heiligen 
Lucan, die Muten zu dümmen. Allnachtlich standen 
die Wachen auf ihren Posten und niemand im TaJ 
sclüief imgestõçt. Oftmals fuln-en dio Dõrfler au^i 
ihrem von wilden Traumbildern beschwerten Schlaf 
auf, weil sie nieinten, TrompetenstõGe géhôi't zu'ha- 
ben. Dann w*arfen sie sich hastig in ihren Mantelund 
stürzton vor id.as Haus, sahoii aber nur die Wasser, 
dio bis zu ihren Schwellen fluteten imd in die Stiille 
di-angen. 

Silvio war wie g^ewõhnlich unter don Wachen und 
man hatte ihm den verantwortlichsten Posten anver- 
traut. 

Der alte Vogo liatte gleich den anderen seine Vor- 
bereitungen getroffen. Andréa schiief mit ihm in "der 
Kammer den unruliigon Schlaf, den aUe im Tal hatten. 
Ei- lag lange wach und wemi er tráumte, war es stet.« 
dasselbe: Unter Donnern imd Funkensprühen stürzton 
die Steino zu Tal, rissen in wilder ^rstõnmg allevSi 
nieder , und begruben imter sich den verhaüten Sil- 
vio. Dann fulir er auf, starrto um sich und erbebtt* 
im Zora dai-übor, daC( das Tramnbüd keine Wirklich- 
keit war. Dies Traumbüd, das ihm so oft kam, iging 
tag-süber mit ihm míd tírângte sich in alie seine Ga- 
danken. Allnáchtlicli stand es bei ihm fest: Der Berg 
sollto ihm zu seiner Rache helfen. Mit einemmal kam 
es wie'eino Erleuchtung über ihn. Daü er nicht gleich 
darauf gekommen war! Am náchsten Morgen brach 
er nach Bellmio aúf. .çils der Vatei- üin fragte, )was 
er dort w-olle, erklãrto er, & müSvSe sich neues Schuh- 
werk káuíei^. Auf dem ,Wego begegnete ihm Silvio 
míd beide mafien sich, jeder ein Lachein auf den Lip- 
pen. Sie gingen stumm aneinander vorüber, aber An- 
dréa wandte sich, ais Süvão üim shcon fast aus deu 

Der Edehnann setzto sich an den Tisch und schríeb 
einige Zeilen auf ein Stück Pergainent. Er vei-schlbU 
es mit einer Seidenschnur mi^ siegelte es mit seiiiem 
Wappen. Donna Lauriana imd Cecilia traten, von Dom 
Diogo begleitet,, ein. 
' „Setzt Eucli, Dpima Lauiiana." 

Iktm Antonio vei-sanimelto seine Familie, um der 
zu vollziehenden HantUung eine gewisse Weihe zu 
geben. 

Ais Cecilia eintrat, fragte er leise. 
„Was wünschest du ihm zu geben?" 
Cecilia welche an diesem Tage schon so vei'sehie- 

dene Gernütsbewegungen erfabren hatte, wau\le durch 
diese lYage dai-an eriniiçrt, lun Wíis es ách handie. 

^,Wio" rief sie aus, „beabsichtigt Ihr Pery noch 
immer wegauschicken?" 

„f]s ist notwendig, ich sagte es dir." 
j,Ja, aber ich da elite, Ilir háttet seitdem anders be- 

■schlòssen." 
„UnmõgIich?' 
,,Was hat ei- denn Boses getan?" 
„I>u weiíJt, wie selu' ich ilin schatze; wenn ich also 

sage, es ist unmõglich, »o darfst dn mir glauben." 
j,Zürne mir nicht!" — 
j.Also du widersetztest dich nicht?" 

. Cecilia schwieg. 
„Wenn du es imbodingt nicht willist, wird es nicht 

gesclieben, aber deine Mutter wii'd darunter leidon 
und ebenso auch ich, denn ich gab mein Verspre- 
chen." 

„Nein, Euer Wort über alies, mein Vater." 
TPery erschien in der Tür des Saaites. "Eine uiibe- 

stimmte Unrulie beschattete sein G«sicht^ afa er sich 
inraitten der versammelten Familie, sah. 

Seine Haltung wai- achtiingsvoU, aber sein Bemih- 
jnen zeigte die angoborene 'Würde einer hôheren Na- 
lur. Seine groBen schwai-zen Augen durchliefen den 
Raura und hafteten zuletzt auf dem ehrwürdjgen. Ant- 
Htz des Edelmannes. 

Cecilia liielt sich in Anbeü-acht dessen, was* da 
kommen sollte, lünter ilirem Bi-uder verborgen. 

„Pery, glaubst du, daiJ Dom Antonio de Mariz dein 
Freund ist?" fragte dei" Edelmann. 

j,Soweit eul weiBer Mann es fiü' einen Menscheii 
an(íerer Farbe sein kann." ' 

„GIaubst' du, daB Antonio de Maiiz dich achtét?" 
„Ja, denn er sagt und zeigt es." 
„Gláubst du, daB Dom Antonio de Mariz, wünscht, 

Augen entschwunden war, mui reckte dii', ililnde ge- 
gen ilin: „Morgen bin ich geracht." 

ALs Andréa von Belluno zurückkam, hatte er sein 
.Paar ueuer lester Schuhe. Er hatte sie billig erstandeu 
ziu- Genugtuung des alten Vogt). 

Es schien, ais sollto die Kommission unrecht behal- 
ten und ebenso dio Berichte der Wettei^warte. Sie 
hatten fortlaufond groBe Rtígengiisse angezeigt, aber 
der Hlmmel kliirte sich auf, behaupteto sich in einem 
stahlernen Grau und die Dõrflér komiten yorlaufig 
alie GeíaJu- abgeweiidet glauben. Alxn- die "\\'a^:heii 
sollten vorláulig ihre Posten^ nicht verlassen. .Vin 
Abend des Tages, an dem AÍidreíi von Bcdluno zu- 
rückkam, ging er nacli dem Nachtmahl aus dem Haus 
luid wandeite dem Monto Agner zu. Ei- ging dahin 
wie ein Meusch, der einen festen EritschluB rasch aus- 
fülu'en "vvill. Der iWeg' den Berg in die, Hõhe 'war 
schlüpfrig und steil, Andréa glitt oftmals aus undizei-- 

sclu'ammto sich die Hande. Wie er ziu- Mitte des ^er- 
ges gekommen war, ging er suchend entlang'. Die At^as- 
ser hatten sich in kleinen ]\Iulden im Gcstein gesam- 
nielt und bildeten darin ti'übe Lachen. Mit einem ent- 
zündeten Kei'zenstunipí gin.y,' cr von Block zu Elock: 
Dann lieB er suchend don Blick ins Tal sehweifen und 
inaB die Entfernuug. Dorr uiiten bei den drei Fiehten 
stand Silvio, das wuBte er. Endlich hatte ér dio Stclle 
gefimden, die er suchte. Der .Wind hatto sich V()llig 
glegt und ara Iliminel zeigten sich in niildem Glanz 
weithin verstreul- ein paar Storne. Doi-t, wo Andréa 
stand, lief ,z,wischou xlen Steinen wie eine lange 
schmale Bahn, von der die Wasser abgeflossfn waren. 
Er nahm beliulsam ein Paivierbündel aus dei' Tasclu". 
und legte es, iiachdoni cr i-s auseinandergefaltet, und 
unter ilim ein paai- schmale dünne Holzstücke kreuz- 
weise aufgestellt hatte-, behutsam nieder. In dio ]\litte 
des Bündels verbarg er sorgfâltig eine S("hnur, die 
er dann die ganze Balm caitlaaigzog. Ara iiuBersten 
Ende der Sclmm- setzte er den KerzenstiHni)f nieder, 
den er sorgsain vor aller Zuglult schützte. Nachdeu) 
er noch einnial einen ]n-üfundèn Blick auf alies gewor- 
fen, ^iiig er eilig seinen Weg ins Dorf zurüek. Er 
walilte den schinalen FuBweg durch den Wald, der 
in die Nahe von Barcis' Haus führte. Er saliinoch Liclit 
hintor den Fenstern . . . Er blieb stehen, ais wart# 
er darauf, daiJ Lúcia aus der Tin- treten würde. Aber 
niemand kam. Liuigsam ging er daliin. .letzr kam 
er an einer .AVache vorbei. Er begrül3te sie mit kur- 
zem Zuruf und verschwaiKl im Dunkel der Nacht. Er 
ging iiieht heira. Er war ganz ruhig. .ferzt niuBte die 
Kerze bald herabgebrannt sein, dann würde die Zünd- 
schniu- Feuer fangen, das Feuei' langsam weiter lecken 
und dann dann kam die Rache. Er .umkreiste die. 
Stelle, wo Silvio stand, in einem kleinen IfOgen. Er 
suchte ein Versteck, das ihn vor dem rollenden Berg 
.sicheile, er fand es dreihundert Meter weit von 
den drei Fiehten. Auch hier stand (;inc Gruppe 
niedrig gewachsener verkrüppelter Kiefern. Unter 
diese stellte er sich. "Jetzt wich seine lluhe einer «11- 
niàhlich steigenden Spannimg. Er horchte in die Nacht 
Innaus, vernahni alier nichts ais das Rauschen dor 
Baumkronen, durch die der Wind leise stricli, das 
kurze Gebell eines Hundes und aus der Niilie das 
ReiBen der Tiere in den Stüllen aji den Ivétten. 'Dann 
kam mit einemnial eine Angst über ilm. daB dic Kerze 
verloschen wiire, ohno die Schnui' entzündet zu haben. 
Diese Furcht trieb ihn unter den Baumen und er saJi 
in heftigor Erwai*timg zu dom Beirg-, der mit seinei' 
Rieseninauer das Tal absperrte. Jetzt nieinte er ein 
leises Rollen zu hõren -wie von einem fernen Donner, 
nun brach es niit oinora lauten furchtbai-en Hall grol- 
lend aus den Bergen hervor míd für einen Hiiclitigen 
Augen blick zei^e sich auf der Mitte dt» An m- pin 
roter Feuerschcin, der von stielxMiden Funkeii lurch- 
■ttirbelt wurde, dann rollten die Felseii me un v: dem 
Bi'auson eines stüi'menden Wildbachs zu Tal. Si • pran- 
gen, Idelten an, wurdon durch die naclifolgc^nden wei- 
toigerissen, führten ganze Gerõllniassen mit sich, die 
wie Staub aufflogen und sauston nieder auf Feíder, 
íVlesen, iWald imd Háuser. Jetzt schrien die Ti-ompe- 
ten diu-ch 'das Tal und weckten dio Schlãfer ungestüm 
auf. Es war, çils ob das Endo des I^hens fiir das Tal 
gekommen wiire. Dio Menschen stüi-zten aus don 
Hausern, rissen da^ Vieli aus den Stallen und flüch- 
teten mit ihm ziellos duixjli die Xaclit, von den 
rollenden Steinen verfolgt. Ais sei er gefeit gegen 
alies Ungoniach, stand Andréa in fieberliafter Span- 
nimg und sah dem Bergsturz zu. Wieder imd wieder 
stürzton die Masson herab, ais wolle der Monte Ag- 
ner aüseinanderbersten. Wio von misichtbaren Rie- 
senfáusten gesclileudert, flogen die Felsblõcke herab, 
Da stand Silvio, er mointe, ihn doutlich erkennen 
zu kõimen."Jetzt kam ein Block, me éin Haus hoch, 
sprang von Wand zu .Wand, spi'ang über den Wald, 
über (Ias Haus, jetzt muBte ea- Silvio begraben. Die 
furchtbai-e Erreg-ung, die ihn erfidlte, gerado in die- 
sem Augonblick, wo er seine Rache gesicliert glaubte, 
trieb Andréa, ais würde er gestoBien, vorwãrts. Er 

dich für das, was du durch die Rettung seiner Toch- 
toi- für ihn getan hast, belohnen zu kômien/' 

„Wenn, es notig wàre, ja." 
„Niui gut, Pery. Dom Antonio de Mariz, dein Freund 

bittet dich, zu deineni Staium zurackzukehiTn." 
Dei' Indianer erbobte. 
,,Wa.i"ura bittest du das?" 
,,Weil es so sein rauB, mein Freund." 
„Pery versteht. Du bist es müde, ihm deine (íast- 

freundschaft zu g-ewáhren." 
„Nein." 
„Als Pery dir sagte, daB' er bleiben wolle, bat er 

dich um nichts. Seine Hütte ist auf dor Spit'/.e eines 
Felsens aus Stroh eriichtet; dio Baume des Waldes 
geben ihm seinen Unterhalt; sein Kloid ist von sei- 
ner Mutter gewebt; sie kam jeden ^lonat, es ihm zu 
bringen; Pery kostet dich nichts." 

Cecilia schíuchzte laut auf. Dom Antonio und sêin 
Sohn wai-en tief bewegt, ,selbst I3onna Lauriana scflien 
gerülirt. 

„Sprich nicht so, Pery. Nieinals wüixle dir ii'gerid 
etwas úi diesem Hau,se gefehlt haben, wenn du nicht 
alies ziu-ückgewiesen Ixãttest; du wünschtest, allein 
in deiner Hütte zu leben. Auch jetzt bitte ich dich, 
deine Wünsche auszusprechen. ."VVa^ dir. gefâlltj ist 
dein." ■ , 

yWarum sendest du also Pery fort?" 
Doih Antonio wuBte nicht^' was antworten. Ei' sah 

sich genõtigt, einen Vorwand zu suchen, um dera In- 
dianer sein Verfaln-en zu ei-klai-en. Der Gedanke der 
Religion, wefcher allen Võlkern verstándlich ist, 
scliien ilim der geeignetste. 

',„Du weiBt, daB wir WeiBen einen Gott. bositzen, 
der dort oben wohnt^ und den wü" lieben, elu-en und 
dem wii' gehorchen." 

,,Ja." 
j,Dieser Gott will nicht, (^IB unter uns ein Mensch 

lebt, der ilin nicht anbetet míd ihn nicht kennt. Bis 
heute waren wii- ilun ungohorsam; jetzt bofiehlt er." 

„Der Gott Perys befalil auch, daB er bei seiner 
Mutter bleibe, in seinem Stamme, an dem Orto, wo 
dio Gebeine seines Vatej's rulien, und Peiy vei-liefl 
dies allesj um dir zu folgen." 

Es herrschto einen AugenbHck liindinxjh tiefes Stili- 
,^hweigen. Dom Antonio ■wuBte nicht, was antwor- 
len. 

„Pery will dich nicht erzümen; er wartet niu' auf 

wollte mit rigenen .Vugen das Schicksal Silvios siclí 
volienden sehen, aber d-'T- Stein niachte auch nicht 
über deií drei Fii?ht<'u llalt,^ mit einem lotzten' 
Schwung ri(íg er weiter, AndreaVentgegen. und über 
ihm raminte er sich in die Erdo fest. 

Dio Kommission von Agordo hatte reeht bohalten, 
der Berg hatte wieder seine Opfer eingefordert, aber 
sie waren doch nicht so groft, wie in manchem fm- 
her(>n .Tahr. Es waren wohl Hãuser verschüttet und 
\'ieh unter Blücken begraben, aber ^Menschen haltc* 
das Unglück nicht g(;kostet. Niu' einer'wiu-de ver- 
inilit, den man lange suchte. den man dann aber verlon 
ren geben muOte. XiíMiiand wuBte, wo ilm der Berg 
l)egi"aben, aber jeder im Dorf imd im Tal naimte den 
Rie.senblock, dei- sieh unweit der drei Fiehten in,dio 
Ei^de gebohrt hatte, das Grabmal des Andréa Vogo. 

Vermischtes 

.,F,rste iH i 1 f c". Der Bürgermeister von New 
Yoi'k, .1. P. .Mitchell, der vor einiger Zeit mit knap- 
])ei- Xot einem gegen ihn unternominenen .Mordver- 
sucli entgangen ist, erziUilte dieser Tage einen amü- 
.'^anten Vorfall, den er an Bord eines groBen Ozean- 
(larapf(>rs ais Zeug(í initerlebt hat. Man saB fiiedlich 
im 'Rauclisalon, ais plotzlich ein Passagier mit wil- 
den Cieberden in den Haum stürmte und aulgeregt 
s('lu'i(>; ,,lhu jemand eine AVhisky-Fla.sche da? Ehie 
Dame hat sich den Ai'ni gebrochen!" Sofort wurdcTi 
von allen Seiten dem Sainariter Whisky-Flaschen ge- 
reielit. Der Mann wiihlte die vollste, entkorkte .sie, 
setx.te sie an die LipjxMi und trank, trank kein En- 
de schien es zu nelimen, Dann setzte er dio Flasche 
a]>, sti'ich sich ,über die Li[)pen und mit einem Seuf- 
zer (ler Frleichterung meinte er, die er.^taunt(>n .\n- 
we.senden nuisternd: „Danke, nun geht es mir wie- 
der lM>sser. Es ist komiscli. aber ininier wenn ieh eine 
Fiau den .Vrm lireehen selie, wird mir ganz sehwaeh 
im Mageu . . ." 

Die E r i n 11 e r u n ge n des (! euer ais Mira- 
mon. Von den Persíinliclikeiten, die an der (.lescliich- 
te des kurzen mexikaniselien Kaisei'reiches untí^r Ma- 
xiniilian von Oesterreieh in leitender Stelhmg teilge- 
noinmen hatten, leben augenblicklich nur nocii zwei, 
wenn man von der Kxkaiserin Eugenie absieht, die 
nur niittelbar an den Hreignissen beteiligt gewesen 
ist: (lie Kaiseri)! Charlotte, die Witwe Maximilians, 
(lie bekaniitlich unheilbar geistesumnaehtet hi dem 
kleinen Selildsse Bouchou bei Lieken ihre Tage da- 
hinbringt, und die jetzt 81 jahrige, aber noch víUlig 
geiste.sfrische Witwe des Generais Mirainon, der vor- 
übergehend Pra.sident von ]\lexiko war, von 186/ bis 

den Kaiser am Berliner Hofe vertrat und ara 
19. .luni 18()7 zugieich rait ihni in Queretaro erechos- 
sen wurde. Seit vielen .Jahrzehnten lebt die Witwe 
Miranions, die gleich nach dera Tode ihres Gatten 
ihr raexikaniscíies Vaterland verlassen hatte. still und 
zurückgezogen in Roni, mir von wímigeft Fl-eunden 
umgeben, und mir ihnen hat sie vor Jahnísfrist be- 
gonnen, die liinterlassoneii Papiere und .\urzoiehuun- 
gen ihres Gatten zu sicluen und zu ordnen, um .sie 
noch zu ihren Lebzeiten der Oeffentiichkeit zu ülMjr- 
geben. Die Papiere Miranions enthalten, wie aus Rom 
berichtet wird, nicht nur eine ITüle weitvollon míd 
bisher víUlig unbekannten Materials zur Xíeschichte 
des mexikaniselien Kaiserreiches bis kurz vor der 
Katastrophe, sondem auch zur Geschichto des oster- 
r(íiehisch-preulJ.ischen Geg(;nsatzes wahrend der .lahní 
.seiner Gesandtscliaft in Beiiin, wo er den .Vusbních 
des Krieges zwischen Preuíòevi und Oosterreieh er- 
lebte. 

Humor nnd Kurzweil 

Die Vorschrift. Eine Dame weigerte sich, iu 
der Elektrischen den Grosdien fiü' ilu'eii Hund zu 
bezalden. SchlieBlich tat sie es, sagte aber zum Schaff- 
ner: ,,Nun lialjç ieh fiu- den Hund \\ie für einen 
Menschen liezahlt, nmi kann er doch auch einen Sitz- 
platz beanspruchen?" — „Natürlicli," sagte der 
Schaffner, „aber'er rauB die Vorschrifteii beacliten und 
dárf die Fiiíie nicht auf die Sitzldssen tim!" 

Das õffentliche Aergernis; Richtei: „Sie 
haben Anzeige oi-stattet wegen einer ira Schanfenst(>r 
ausgeliangten Photographie, an dereii Unsittlichkeit 
Sie hauptsüclúich aus Rücksicht auf Ihren kleinen 
Jungen AnstoB gonommen' haben; iiminvar das BUd 
doch aber so hoch angebracht, daB der Knabe es gar 
nicht sehen komite!" -- Zeuge: „Na, ich hab' ihn 
doch hochgehoben!" 

den Befehl der Senhora. *Willst du, 'daB Pery geTie,. 
Senhora." 

Donna Lauriana, deren Vonirteil gegen Peiy sofort 
wicíderkelirte, ais von Religion gesprochen wumeí, 
machte gegen ihre Tochter eine gebieteiischo Bewe- 
gimg. 

„Ja !" staminelte Cecilia. Der Indi;vner senkte das 
Haupt; eine Trane rollto übér seine Waiige. 

Es ist unmõglich ausziisprochen, was er litt. Das 
AVort kennt nicht das Gelieimiiis der tiéfen Quaien 
einer starken Seele, die sich zum ereten Male voni 
Schmerz übermannt fülilt. 

10. 

Abschied. ;> 

Dom Antonio niiherte sich Pery und reichte ilun 
die Hand, 

„Dás, was ich dir schulde, Pery, MBt sich nicht be- 
zahlen; aber ich weiB, was ich mh- selbst sclnüdig 
bin. Du kelirst zu deinem Stamme zurüek. Trotz dci- 
nes Mutes imd deiner Kraft kann dii' das Kriegsglück 
ungünstig sein; du kamist in die Hâiide der Unsrigen 
fallen. Diesos Papier wü-d dir für diesen Fali Ijeben 
und Fi-eiheit sichern; empfange es in meinem und 
der Senhora. Namen." f 

Der Edelmann übergab dem Indianer das Papier, 
das er kur.zi zuvor gesclirieben hatte und wandte sicli 
an seinen Solm. 

„Dies Papier versichert jeden Portugiesen, in des? 
sen Gefangenschaft Pery fallen konnte^ daB Dom An- 
tonio de Mai-iz und seine Erbon für sein Lõsegeld, 
wie hoch es aucli sein raõge, gutstehen. Es ist ein 
Legat mehr, welchos ich Euch zu erfüllen hintei'lasse, 
mein Sohn." 

,,Seid versichert, mein Vatei'", erwiderte der jungo 
Mann, „da.B ich dieser Ehrenschuld entsprechen wer- 
,de, nicht nui' allein in Hochachtmig Euros Gedaeht- 
nisses. sondem vor aliem auch, um moinou eigenen 
pefühien genug zu tun." 

uMeine ganze hier versammelto Familie", sagte der 
Edelmann, „dankt dii- jetzt noch eiumal für d^, was 
du für sie getan hast. iWir voreinigen una aUe in dem 
Wünsche deiner guten Rückkehr zu deinem 'Stamni 
und in das Land, wo du geboren wurdest." 

(Fortsetzung' folgt.) 
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Samtatsbelaôrd© 

Bekannimachung. 

Die Direktion àer Sanitãtsbehõrde maclit hi^Trcorcb 
;kannt, daíJ ijber die Anzeigepflicht bei dem Auf- 

treteii ansteckender Krankheiten die folgenden Be- 
Uimmungen in &aft treten und zu befolgen sind: 

Artikel 429. — Wenn irgendwo ein Fali einer ar^- 
kteckeiiden Krankheit sich zeigen sollte, so ist der- 
iflbe sofort zur Kenutnis der Sanitâtsbehãrde oder 
|lr!S Stadtpriifekten zu bringen, und zwar liegt die An- 

■'.repfliclit den folgenden Personen ob; , 
i'] Den Haushaltungsyorstânden, Ijeitern von indu- 

iíi icllen Etablissements, J^abriken, "Werkstâtten, Schu- 
íen oder Asylen, in welchen solche Kranke sich be- 
linden. Ferner sind zur Anzeige der Krankheit ver- 
íflichtet: das Oberhaupt der Familie, der nãchste An- 
/erwandte des Krankcn, der mit ihm unter einem 
)ach wohnt, der Krankenpfleger oder jede andere 
^erson, die ilín begleitet. oder mit seiner Behand- 

lung beauftragt ist. Sind solche Personeu nicht vor- 
landen, so ist der nâchste Nachbar zur Anzeige bei 
Jlen oben genannten Behõrden verpflichtet, sobald er 
frfahrt, daíJ die bctreffende Krankheit eine anstek- 
;ende ist oder auch nur mutmaíit, daíJ der Charak- 
ler derselben ein ansteckender sein kõnnte. 

b) Dem Hauseigentümer oder denjenigen Personen, 
Ivelche für das Grundstück;. auf dem sich gemein- 
}chaftliche Wohnungen befinden, verantwortlich sind. 

c) Dem Arzt, der zur Hilfeleistung zu einer von 
bíner ansteckenden Krankheit befallenen Person ge- 
|"ufen wurde, auch in dem Falle, daO er die Behând- 

g der lú-ankheit nicht übernimmt. Er liat trotz- 
liem die Pflicht, sofort der nãchsten Behõrde auf dem 
lichnellsten Wege die Erklârung von dem Ergcheinen 
Jiines oder mehrerer Fãlle einer ansteckenden Krank- 
jieit, die er beobaclitet oder gefunden hat, zugehen 
4u lassen. 

Artikel 432. Die Personen, die gegen diese Vor- 
Ichriften, die im obigen unter a) b) c) des Artikels 
429 angeíühi't sind, verstoBen, werden mit G^ldstra- 
ten in Hõhe von 50 bis 100 Milreis belegt. 

Artikel 436 Krankieiten, weiche der Anzeigepflicht 
|imterliegen ,sind die folgenden: 

1) Die Pocken. 
2) Das Scharlachfiebfir. 
3) Die Pest. 
4) Die Cholera. 
5) Das gelbe Fíeber. 
6) Die Diphteritis. 
7) Ansteckiuig der Neug-eborenen durcb Kindbett- 

Ifieber der Mutter oder das Auítreten von Augenkank- 
tieiten bei denselben. 

8) Der Typhus, die typhõsen Fíeber und ihre Ab- 
rten 
9) Die Lüngenschwindsucht. 
10) Die eitrige Leprakrankheit. 
11) Das Sumpfüeber. 
12) Die Ankilostomiasis. 
13) Die Geschwüre an den Augenliedern (Tracho- 

Ima) und die eiterartigen Qonjuctivite an den Augen. 
114) Der Keuchhusten, die Masern und die Paradite, 
wenn sle in Schulen, Asylen oder Gruppen^vohnungen 

|sich zeigen. 
15) Die Entzündung der Himhaut oder der Kücken- 

Imarkschleimhâutchen, wenn sie epidemisch auftritt. 
|(Auf besonderen Vorschlag des General-DirektoTs dess 
ISanitâtsdienstes von der Eegierimg verordnet.) 

Artikel 491: "Wenn e& sich um einen Fali von Pok- 
Ikenkranikheit handelt, so wird die Behõrde die Vor- 
f&chrlíten des Artikels 471a, b, c, e, in Anwendung 
I bringen, das heiiJt, sie wird die Personen, die in An- 
Ibteckui^sherde aelbst -wohnen, ãrzüich überwachen 
I lassen. Die árztliche Kontrolle kann sich auch er 
Istrecken, wenn es die Behõrde für notwendig hâlt, 
lauí die in der Nãhe des Ansteckungsherdes oder in 
Iverdâchtigen Gegenden, wo man das Vorhandensein 
ider Krankheit vermutet, wohnenden Pçj^nen oder auf 
Isolche, die erst kürzlich aus verseuchten Gegenden 
|angekommen sind. ♦ 

Artikel 492: Die Sanitãtsbehõrde, der von der Éxi- 
[stenz der Krankheit auf dem schnellsten Wege sofort 
Mitteilung zu machen ist, wird die Personen, welche 
sich in einem Ansteckungsherde aufgehalten haben, 

limpfen oder wiederimpfen lassen. 
Artikel 493: Die Personen, welche die im yorlier- 

Igehenden Artikel angeführten Schutzmittei für sich 
I nicht in Anwendung bringen lassen wòllen, werde^- 
an einem geeigneten Ort untergebracht und daseltet 

] 14 Tage lang beobachtet, es sei denn, daü sie Beweise 
lerbringen, daü sie in den letzten sechs Jahren mit 
[Erfolg geimpft wurden. 

Artikel 494: "Wenn der Verkehr in dem verseuch- 
Iten Hause oder Zimmer wieder freigegeben ist, so 
wird die Sanitatsbehõrde den betreffenden Eigentü- 

Imer auffordem, das Zimmer, in welchem der Kranke 
llag oder das ganze Haus reinigen und wieder m den 
I für die Gesundheit vorschriftsmãfidgen Zustand setzen 
|zu lassen, je nach dem die Umstânde es erfordem. 

Artikel 495. — .Wahrend ihrer Besuche werden die 
ISanitStsinspektoren auf alie mõgliche Art das Impfen 
lurd Wiederimpfen vomehmen und dabei genau nach 
Iden gesetzlichen Bestimmungen verfahren. 
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BekanntmaGlinng. 
Die Direktion des Ge- 

sundneitsamtes teilt hier- 
iurc'n mit, daU in Ausfüh- 
ning des Artikels 503 der 
In Kraft befindlichen Vor- 
iscla-iften das Bakteriolo- 
gische Institut kostenlos 
die Untersücliung desSpei- 
chelauswurfs vornimmt, 
um die Diagnose auf 
Schwindsucht leichter und 
sicherer feststellen . zu 
íõnnen. SowoW die Herren 
Aerzte, wie auci Privat- 
personen kõnnen die Zu- 
wendungen machen. 

São Paulo, den 24. Au- 
gust 1912. 

Der Sekretâr. 

Üil 

Serviço Sanltario 

Komnüssioi; zur Unter- 
drückung und Heilung der 
Trachoma imd anderen Au- 
genkrankheiten. ^ 

In dem Kabinett dieser 
Kommission in der Braz, 
Rua Monsenhor Anacleto 
46, werden die oben ge- 
nannten Krankheiten tãg' 
lich von 8 Uhr morgens bis 
3 Uhr nachmittags kosten- 
vtos behandelt. 

Rangel 

Façon mit guten Zu- 
taten iflr einen moder^ 
nen Herrenanzug bei 
erstklassiger Verarbei- 
tung und tadellosem Sitz 
Bitte, Schreiben Sie eine 
Karte unter „Deutscher 
Schneider' an die Ex- 
pedition des Blattes, 
S. Paulo. ' }662 

Rosa Bajec 
H e b a m m e, diplomiert in 
Oesterreich imd São Paulo mil 

jãhr. Praxis an der Materni- 
dade de São Paulo. 

Rua dos Gusftiões 63 
Telephon 4600 

M&ntel, Klelder, Blouien, Hü- 
te, Weisswãsshe. HauBstandS' 
gegenstãnde, werden zufâus' 
serst billigen Pre'sen ausver 
kauft. Alanj. Barão de Limei- 
ra 16, H. Paulo. 3406 

IThe Berlitz School 
(Filiais der Schule Berlin) 

iTcde in d rei Monaten 
Rua Direita 8-A 2041 

N&izitlose gewalflste 

MannesinaQP-Stãlil-MiifíeQrolire 

fttr Wasser- und Gasleitongea 

Rohre mizerbrechlicli, anf 80 Atm. geprfll^ 
Io liãngt ▼on ca. 7—12 Meter. Gewicht naib 

80 groBB wie Gnssrohr 
Kiedrige Transportkosten. — Leicbte Hontage, 

Hannesmann-Stablrobr-HasteD 
fflr StromEiifflhnuig und Belenohtiiiig. 

íelegrapheii'- nnd Telephonmasteu 

Mannesmann-Siederohre 

yianschenrohre fOr Hochleitungen, 

Bohrrohre, Gewinderohrc 

«^fT^límen-Leitnngsrohre. 

■•Wc' 
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HamburgAinerikaünie 
179 Dam píer mit über 1.000.000 

Tonnen. 3340 
Nãchste Abfahrten von Santos 
Valesia S. Anpust 
Hohenstaufen 19. August 
Habsburg 16. September 

Der Doppelscbraubendampfer 

m mi 

Kapit&n S. Krause 
erwartet vom Eio da Prata, 
gelit am 12. Juli von Santos 
nach 

Rio, Bahia, Lissabon, 
Vigo, Southampion, 

Bonlogne s/M und 
Hamburg 

Reise nach Europa in 11 u 
12 Tage. 

Drahtlose Telegraphie zur 
Verfügung der Passagiere. 

Ausknnit erteilen die Gene- 
ral-Agenten íür Brasilien: 
Theodor Wille & Co. 
8. Paulo: Largo Ouvidor 2. 
santos: Eua S. Antonio 54—56 
Rio : Avenida Rio Bianoo 79 

[gl. HollinJisclier Lloyi 
Koninklijke Hollandsche Lloyd 
Der Schnslldampfer 3213 

geht am 7. Juli von Santos 
nach 

Rio, Lissabon, Leizões, 
Vigo, Boulogne s/m, 
Dover und-Amsterdam 

Diese Dampfer sind extra 
fãr die Reise nach Südamerika 
gebant und mit modemsten 
sanitãren Einrichtuogen u.Be 
quemlichkeiten fãr die Passa 
giere versehen. Die meisteo 
Kajüten sind für eine Person 
eingerichtet. Reise nach Eu' 
ropa in 13 Tagen. 

Passagepreis dritter Elasse 
110$300 inclusive Regierungb 
steuer. 

Serviço Sanltario 

Die Direktion des Sa-t, 
nitãts-Dienstes macht be- 
kannt. daC in den naich- 
stehenden Apotheken die 
Impfung kostenlos vor-i 
genommen wird: 

Pharmacia Italo-Ameri-> 
cana — Rua Conselheiro 
Ramalho Nr. 147. 

Pharmacia do Sul — 
Rua S. Domingos JSír. 25. 

Pharmacia Vaz — Rua' 
Santo Antonio Nr. 138-A. 

Pharmacia Petraglia —■ 
Largo da Memória Nr. 3. 

Pharmacia Santos — 
R«a de S. Bento Nr. 66. 

Pharmacia Tipaldi — 
Avenida Rangel Pestana; 
Nr. 85. 

Pharmacia Oriente, Fi- 
iale — Avenida 
Pestana Nr.^ 329. 

Pharmacia Lango 
Rua Vergueiro Nr. 10. 

Pharmacia Oriente — 
Rua Oriente Nr. 89. 

Pharmacia Modelo — 
Rua da Gloria Nr. 82. 

Pharmacia da Eé — 
Rua Victoria Nr. 164. 

Pharmacia Guayanazes 
— Largo dos Guayanazea 
Nr. 79. 

Pharmacia Benefioenté 
dos Empregados da Light) 

Rua de S. Bento Nr. 22. 
Pharmacia Cintra — 

Rua da Consolaçãp Nr. 446 
Pharmacia Tassara —■ 

Rua das Palmeiras Nr. 89. 
Pharmacia Rosa — Rua 

da Consolação Nr. 449. 
Pharmacia Estreiia — 

Rua Solon Nr. 75. 
Pharmacia Cosmopolita; 
Rua Silva Pinto Nr. 36. 

Pharmacia Sicula — 
Rua Júlio Conceição Nr^ 
64. 

Pharmacia Romana —■ 
Rua Iminigrantes Nr. 162. 

Pharmacia Paulista —■ 
Rua de S. João Nr. 360. 

Pharmacia Moderna — 
Rua Barra Funda Nr. 65. 

Pharmacia Angélica — 
Rua Jaguaribe Nr. 130. 

Pharmacia Santa Veri- 
diana — Rua Veridiana 
Nr. 51. 

Pharmacia N. S. de 
Lourdes — Rua Major Ser- 
torio. 

Pharmacia da Saúde — 
Rua Duque de Caxias Nr^ 
24. 

Pharmacia da Luz —i 
Rua Duque de Caxias Nr., 
27. 

Pharmacia Confiança 
— Rua S. João Nr. 256. 

Pharmacia Lab. Paulistai 
— Rua Guayanazes Nr. 
53. 
Pharmacia Villa Baarque 
— Rua Rego Fi-eitas Nr. 

58. 
Pharmacia Dr. Siqueira 

— Hua Lopes de Oliveira 
Nr. 98. 
Pharmacia Santo Antonio 
— Rua Lopes Chaves Nr. 
44. 
Pharmacia N. S. do Rosá- 
rio — Rua Conselheiro Ra- 
malho Nr. 93 

Pharmacia Castiglione 
— Rua Santa Ephigenial 
Nr. 46. 

Pharmacia Urbani —^ 
Rua do Theatro Nr. 1. 
"Pharmacia Santa Maria 

— Rua Oriente Nr. 83. 
Pharmacia .Cotaldi —^ 

Ríia da "Moóca Nr. 363. 
Der Sekretâr 

Joaquim B. Teixeira 

8. PAULO: Rua 15 de No- 
vembro 85, — SANTOS : Praça 

Barão Rio Branco Nr. 15 

Serviço Sanltario 

Die DireEtion des Ge-i 
BUndheitsamtes macht be^ 
kannt, daJJ im Desinfecto" 
rio Central, Rüa Tenente 
Penua 63, Ratten gekauft; 
werden. ; 

Der Sekretâr 
Joaqaim R. Teixeira 
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CASA LUCÚLLUS 

GUSTAVO SCHULTZE 

Direkiter Import Diretcter Import. 

Coloníalwaren - Delicatessen 

Weine, auslandische Liqueure Antarctica-Liqueure 

BUA DrRElTA IV. 55 B BUA MBEITA IV. 55 B 
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Durch ein Spezialmittel, jetzt entdeckt(von der 

Companhia Ohimica Tberapentica Radium 

W a n n ? Heute und immsr. 
W o ? In den Apotheken und Droguerien. 
Wer? ,,Sanat-Placa. 
\V a s ist das? Eine Pomade. 
Was tutsie? Sie heilt jedwede eiternde und anderweite Wnnde 
Nur? Sie erweckt durch die Kur Erstaunen bei denen, die an solchen Uebeln lei len 

Die Pomade „8ANAT-PLA0A" heilt gründiich u. mit Erfolg: eiternde Wunden, schwere oder leicli 
tere Hautauscblâge, Flechten usw., eeien sie chronisch oder akut, und seien sie noch so hartnãckig. 

Analisiert und zum Verkauf freigegeben von der Genoraldirektion des õffentl. Gesundheitswesens. 
Aerzte, Apotheker und Private bezeugen aus ei^enem Antriebe die Wirksamkeit. Die schõnste, benei- 
denswerte Propaganda wird durch die Persõnlichheiten gemacht, welohe das Hcilmittel selbst gebraucht 
haben. Man sehe sich vor den groben Nachahmungen vor! 

Vepkâaflich in allen Apotheken and Dpoqaetíien. 

Laboratorium: Estação Sampàio (E; de F. Central) 
General-Depot: Rua Uruguay N 114 (1. Stock). 

Companhia Chimica Therapeutica Radiam 

RIO JDX: JASTKIBO (BrazU) 

Depositãre im Ausíand; 
PARIS: Gaston Triot, 61, Rue de Provence. — LONDON: Brother Winster & Co, 

õl. Percj' Street, W. S. — MAILAND: Giovani & C, 45, Via Roma. 

Wo soll ich wohnen? 

fragt der Neuankõmmling und der Reisende. 

Antwort auf diese Frage 

sucht er in den Inseratenspalten der Zeitungen. 

Wer stãndig inseriert, hat die meisten Gaste! 

Die „Deutsche Zeitung" wird nicht nur lu ganz 
Brasilien gelesen, sondem auch regelmãssig an Bord 

der einlaufenden Danipfer aufgelegt. 

Knalisch 
Engiãnderin erteilt engl. 
Unterricht.FrQh.Lehreiin a. 
d Berlitz Schule, i. Deutsch- 
land. Daisy Toft, Rua Conde 
São Joaquim 46. S. Paulo 

A. Gibsone 

Bio de Janeiro 

Kua. Ouvidoir No. 55 
Caixa Postal 461 

(Sobrado) 
66 

I Grolies La@er von Erzeugnissen der modenicn und 
ãlteren Literatur, von Ileklambüchem und von Mu- 
sikalien. Láeferung sâmtliclier deutscher und anders- 
sprachiger Bücher, Zeitscluiften und Musikalien zu 

billig^ten Preiseai. 

Tertreter in Sfto Fanlo : 

E. LillX, Rua do Romário No. 21 - Caixa Y 
Gesucht werden Vertreter füríandere Stãdte Brasiliens. 

übernimmt Tiefbohrungen jeder Art, zu jedem Durchmesser und jeder Tiefe, 
sowohl fiir geologische ais industrielle Zwecke. Moderne Maschinen sichern un- 
ter Garantie schnelles Durchteufen auch des hârtesten Gebirges. Solide Ausfüh- 
rung von Flüssigkeitsbehãltern aus Eisenbeton in jeder Grõ se und zu mãssi- 

gen Preisen. 3438 

— Wo. 5, Largo do Thesonrp No. 5, São Panlo. — 

I Teigknetmaschinen System J. Baenziger 

Die besten und rentabelsten Reismuhlen der Welt sind die „BR AZIL' I 
Vom Eiseuwerk fvorm. IVagel & Kaemp) A. G.. Hainburg. 

Aileinige-Vertreter 

Herm. Stoltz & Cia. — São Paulo, Rio de Janeiro 
Allein im Staate S. Paulo 76 Mühien in Betrieb Stets einige Mascbinen aní Lag9r 

[FffígMs® [F3Í11Í1® 
0) cSs 

Vertreter der Pianoforte-Fabriken 

Steinway & Sons «nd Perzina 

lua Florencio de Abreu õ S. PAULO — Telephon N. 4242 
Stimmer und Techniker des Hauses Juan Reggio. 

Das grõsste und reichste Sortiment in GaloneJ 
Spitzén, Applikationen, Plisées, Knõpfen, Schmelz, 
Camelottes, Gorgoron, Besatzseiden usw. findet 
man in dem Spezialgeschãft íür Besatzartikel fOr 
Schneiderinren ir . der Rua São Bento No. 8ò, 

Telephon 853. - Caixa 894. — 

CÂ3Â. GUERRA 

ss- mu iiusiD imn fflnnDnncio ininunDimiKiminn -sa 

"Vorteile; Kleiner Krattbedarf bei ho- 

her Leistung. - Abnehmbarer ver- 

zinnter Knettrog. - Vollstàndig ge- 

schlosáener Mechanismus, also keine 

Untâlle, sowie kein Schmierõ im 

Teig. - Kein Riemenvorgelege, da 

der Elektro-Motor in der Maschine 

eingebauí ist. 

Alleluiger Verkftnfer: 

Sociedade Gommercial e Industrial Suissa no Brazil 

Bio do Janeiro: Sfto Panlo: 
Rua I. de Março N. 100 ° Rua Alvaies Penteado .S2 (Sobr.) 
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